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Politische Wochenrundschau.
Der ' württembergssche Landtag hat in der letzten Woche das

Kewerbesteuergesetz in zweiter Lesung erledigt . Der Ausgang
u« r so eigenartig , daß die derzeitige Politische Lage mehr als
ernst bezeichnet werden mutz . Die weitestgehenden Milderungs-
mrträge der Demokraten , die für den Staatssiskus einen Ern-
wchmeausfall von drei Millionen Mark bedeutet hätten , wur¬
den abgelehnt . Aber auch die meisten und gerade die wichtig¬
sten Atilderungsanträge von Bürgerpartei und Zentrum , die
einen Steueraussall von 1,5 Millionen Mark ausmachten,
verfielen der Ablehnung durch die äußerste Rechte , den Bauern¬
bund, und die äuKrste Linke , die Kommunisten und Sozial¬
demokraten . Ans der anderen Seite wurden Anträge des
Hnuernbunds aus Wiederherstellung der Regierungsvorlage
mit den höheren Sätzen mit Len Stimmen der Kommunisten
und der Sozialdemokraten angenommen . Wirklich eine sehr
eigenartige Partei gruppiernng , Bauernbund zusammen mit
Kommunisten und Sozialdemokraten ! Seitens der Rechten,
namentlich des Bauernbundes , der zu einem Kompromiß bereit
gewesen sein soll , wird der Demokratie die Schuld an dieser ab-
IchnenLen Haltung des Bauernbundes zngeschoben , weil diese
im Lande draußen gegen die Landwirtschaft und die Regie¬
rung gehetzt habe . Die Demokratie ihrerseits wirst der Re¬
gierung vor , daß sie bauerrrsrenndlich , aber industrie - und
städtefeindiich sei ; also Vorwürfe Huben wie drüben , dabei 'der
mangelnde Wille , zu einem einigermaßen befriedigenden Ein¬
vernehmen zu gelangen . Im gegenwärtigen Landtag ist ohne
den Bauernbund so gut wie nichts zu erreichen . Bei den vielen
Reden der letzten Woche ist viel Porzellan zerschlagen
worden , und die Parteien haben nun in dieser Woche,
in der Landtagspanse ist, Zeit , sich den Schaden zu 'besehen
und zu überlegen , was sie am 15. und 16. Dezember bei der
dritten Lesung und Schluhabstimmung über das Gewerbestener-
geietz tun wollen . Die Aussichten sind nicht rosig . Zentrum
und Bürgerpartei lassen verlauten , 'daß das Gewerbesteuergesetz
in seiner jetzigen Fassung nach den Beschlüssen der zweiten Le¬
imig unannehmbar sei , da das Gewerbe zu hart belastet werde,
md daß sie daher in der 'Schlußabstimmung nicht zustimmen
Ämtern Der Bauernbund verschließt sich aber weiter den Be-
Mungen der mit ihm zu einer Fraktion zusammengeschlosse-
m Bürgerparei und bcharrt aus seiner Stellungnahme von
lr zweiten Lesung . Bei dieser Sachlage ist es , da zudem die
Regierung keineswegs gewillt ist , ihren Entwurf zurückzuziehen,
nicht ausgeschlossen , daß der Gewerbesteuergesctzentwurs in der
Lchlutzabstinmn 'ung von allen Parteien abgelehnt wird , von
den einen , well er zu hart , von den andern , weil er nicht weit¬
gehend genug ist . Als Folge kommt dann nur eins in Betracht:
Rücktritt der Regierung . Da bei den gegenwärtigen Partei¬
verhältnissen im Landtag eine andere Regierungsmehrheit gar
nicht zustande käme , wäre die weitere Folge nur die Landtags-
Mslösung . Die Parteien haben noch eine halbe Woche Zeit,
sich in einem Konrpromiß , ohne den es im Leben nun einmal
nicht geht , zu verständigen oder dem württembergischen Bolk
als schönstes Weihnachtsgeschenk eine Regierungskrisis zu be-
scheeren. Wem das Wohl des ganzen Landes höher steht als
das unmittelbare Partciinteresse , Sann die Entscheidung nicht
schwer fallen.

In der Außenpolitik des Reiches sind unsere Micke nach
Gens gerichtet , wo am Montag die Ratstagung des Völker¬
bundes ihren Anfang genommen hat . Von besonderer Wichtig¬
keit sind vor allem 'die inoffiziellen Verhandlungen der Zlußen-
mimster über die Frage der Abberufung der Interalliierten
Mlitärkontrollkoinmif 'sion in Deutschland . Bon Deutschland ist
diese Frage in den Vordergrund gerückt worden , wobei man
die Auffassung 'vertritt , daß ein automatisches Fnkrasttreen des!
bekannten Juvestigationssystems 'des Völkerbunds nach Auf - ;
Hebung der Militärkontrollkommission ohne ausdrückliche Er - i
laubnis Deutschlands keineswegs erfolgen könne . Ein Ver - !
mittlungsvorschlag von Ehamberlain scheint nun Len deutschen.
Wünschen Rechnung zu tragen . Die Aushebung der Kommis - j
sion soll in etwa 2—3 Wochen erfolgen . Vorerst soll aber die!
GnttvasfnungÄkommisston in Paris gedrängt werden , möglichst s
rasch zu berichten , wie weit die Entwaffnung Deutschlands vor - z
angeschritten ist . Um dies fcstznstellen , bereist zur Zeit ja auch
der französische General Walch noch einmal ganz Deutschland.
Gr wie die Militärs in Paris werden wenig guten Willen
haben, ihre Tätigkeit zu beschleunigen und den Wünschen der
Politiker Rechnung zu tragen . Fest steht in Gens bis setzt nur
das eine , daß die an Stelle der Miliiärkontrollkommisston tre¬
tende Bölkeckbrmdskorrtrolle kerne ständige sein wird , sondern
mrr auf besonderes Verlangen vom Völkerbundsrat einzu-
ietzen ist.

Deutschland.

n -uei , .narr nruyte iMuevoary ), ist mir losorrrger
drr Partei ausgeschlossen worden . Rühle hat an 'der von der
Komninnistischen Partei Deutschlands vorbereiteten Delegation
"ach Rußland teilgenonnnen . Rühle wird nun vorgeworsen,
er habe Versammlungen gehalten mit dem ausgesprochenen
oweck, Verwirrung in die Reihen der sozialdemokratisch orien¬
tierten Arbeiterschaft zu tragen . In verschiedenen Versamm-
trmgen habe er die eigene Partei und ihre Führer in der ge¬
hässigsten Weise heruntergerissen und verleumdet.
- Dessau , 11. Dez . Zwischen dem herzoglichen Hause und
An anhaltischen Staat wurde vorbehaltlich der Genehmigung
des anhaltischen Staatsnrinisteriums folgender Vertrag beschlos-
'eni: Das herzogliche Haus übereignet dem anhaltischen Staat
st 000 Morgen Md und die Schlösser in Dessau , Wörlitz , Ora-
">E «u , Luistnnm bei Dessau , sowie wertvolle Bilder und Bib-
v"thöken. Dafür übernimmt der amhaltische Staat die Pen-
oonen und die Hinterbliebenenfürsorge des anhaltischen Her-
öogAauies in Höhe van etwa 700 000 Mark jährlich

Berlin , ii . Dez . Reichskanzler Dr . Marx hat an Dr.
«kreiemaun folgendes Telegramm gerichtet : „Zur Verleihung

des Nobel -Friedenspreises spreche ich Ihnen meine und der
ganzen Reichsregierung aufrichtigste Wmrsche aus . Wenn auch
das Ziel der von Ihnen seit Jahren erfolgreich durchgesührten
Außenpolitik vornehmlich die baldige und endgültige Befrie¬
dung unseres Vaterlandes ist, so erbliche ich in dieser Auszeich¬
nung das Anerkenntnis der Weltöffentlichkeit , daß die deutsche
Mitarbeit an der Weltpolitik zugleich dem -Frieden der ganzen
Erde dient ."

Das württ . Handwerk zur neuen Gewerbesteuer.
Von der Arbeitsgemeinschaft des württ . Handwerks wird

uns folgendes mitgeteilt : Itachdom die riesige Handwerker-
versanrmlung in der Stadthalle in Stuttgart im Landtag leb¬
haft kritisiert wurde , hat die Arbeitsgemeinschaft des württ.
Handwerks am 6. Dezember die Sachlage beraten und beschlos¬
sen , folgende Erklärung zu veröffentlichen : Wir stellen fest,
daß die -ioteuerkunügebung des Handwerks mit keiner politischen
Partei irgendwie im Zusammenhang steht . Gerade der riesige
Massenbesuch zeigte mit aller Deutlichkeit , daß namentlich üb«
die Steuergesetzgebung eine tiefgehende Unzufriedenheit in den
Kreisen des Handwerks herrscht . Diese Tatsache klar und be¬
stimmt in aller Oeffentlichkeit ststz »stellen , war die Ausgabe des
dazu bestellten Redners , des Herrn Flaschnermeisters und Land-
tagsobgeordneten Henne -Dübimgen . Einmütig wurde von den
Vertretern der Organisationen des Handwerks scstgestellt , daß
die Ausführungen des Herrn Henne in der Stadthalle rück¬
haltslos die vollste Ancrkennirng des gesamten schwäbischen
Handwerks finden , wie auch festgestellt wurde , daß der Ver¬
sammlungsleiter , Herr Stadtrat Wolf -Stuttgart , in durchaus
sachlicher Weise seines Amtes gewaltet hat . Die Arbeitsgemein-
sckMt des württ . Handwerks stellt nun in letzter Stunks noch¬
mals fest, daß nach den Durchschnittsgewevbesteuerrechnnngen
der Handwerkskammern Reutlingen , Stuttgart und Ulm aus
der Grundlage des Regierungsentwurfs das Gewerbesteuer-
kapital für die Angehörigen des .Handwerks sich gegenüber dem
Vorjahr um das Mehrfache erhöhen würde . Die Arbeits¬
gemeinschaft des Württ . Handwerks hält deshalb an den von
seinen Organisationen ausgestellten Forderungen zum Ge-
werbesteuerentwurs fest , insbesondere an einer stärkeren Milde¬
rung bei der Staffelung über die Ausscheidung des persönlichen
Arbeitsverdienstes . Bei der Stenerknudgebung des Handwerks
ist nicht nur gegen die höhere Ge werteste uerbelastnng Stellung
genommen worden , sondern es wurde im Zusammenhang aus
die hohe Gesämtstenerbelastnng mit aller Deutlichkeit Hingeivie¬
sen . Angesichts der täglich bei den .Handwerkskammern ein¬
gehenden Steuerbeschwerden und Klagen über zu hohe Steuer-
belastung war es nickst nur das Recht , sondern die Pflicht der
Vertretung des Handwerks , in einer öffentlichen Kundgebung
die Ansfassung des Handwerks , ohne Rücksicht aus n -gendwelche
parteipolitische Einstellung , zum Ausdruck zu bringen . Wenn
während dieser Versammlung von einzelnen Seiten unpassende
Zwisckienrufc gefallen sind , so muß cs verstanden werden , daß
bei einer 8—10 OOOköPsigen Versammlung der Versanmnlungs-
leiter bei bester » Willen nicht verhindern kann , wenn einzelne
Zwischenrufe fallen , die auch von der Vertretung des .Hand¬
werks in keiner Werse gebilligt werden.

Jnstizministrr Beherle über die „Regierungskrise ".
In einer Versammlung in Ellwangerr erklärte Justizmini¬

ster Beherle , daß er nicht glaube , daß die Gewerbestärervorlage
zu einer Regierungskrise führen werde . Wenn allerdings das
Gesetz abgelehnt würde , dann würde die Regierung zurück¬
treten müssen . Er glaube jedoch, daß es -bei dem „vernünftigen
Gestnnungsstandpunkt der Koalitionsparteien " gelingen werde,
einen Ausweg für die gemeinsame Annahme des Gesetzes zu
finden.

Lohnstreitigkeiten in der württ . Textilindustrie.
Die Lohnstrcitigkeiten in der Württ . Textilindustrie haben

dem SchlichtungsausschuH Veranlassung gegeben , am 1. Dez.
zwei Schiedssprüche zu « lasten . Durch den ersten -Schiedsspruch
wurde sestgestellh daß der alte Manteltaris wieder aufleben
soll , der zweite Schiedsspruch stellt den ollen Lohntaris , wie
er bis zum Juni d. I . in Kraft war , wieder her , was Praktisch
einer Lohnerhöhung um fünf Prozent gleich kam . Der den
Manteltarif betr . Schiedsspruch wurde von Arbeitnehmerseite
abgelehnt , die Arbeitgeber lehnten den Schiedsspruch üb « die
Lohnerhöhung ab . Die Arbeitnehmerseste beantragte nun beim
Schlichter Verbindlichkeitserklärung für den zweiten Schieds¬
spruch betr . das Lohnabkommen . Am vergangenen Mittwoch
fand vor .dem Schlicht « die Verhandlung statt . Der Schlicht«
hat den Schiedsspruch nun als verbindlich erklärt . Von der
Verbindlichkeitserklärung werden ungefähr 80 000 Arbeiter be¬
troffen.

Wirth gegen Scholz.
Weimar , 11. Dez . Bei ein « Kundgebung des Reichsban¬

ners Schwarz -Rot -Gold in Jena hielt der bekannte Zentrums¬
politik « Dr . Wirth eine Rede , in d« er sich gegen die Rede
Dr . Scholz ' in Insterburg wandte . Die Rede des Führers der
Deutsck ^ n Volkspartei sei angesichts von Gens als erstaunlich
zu bezeichnen , und es sei daher kein Wund « , da die Stützen der
Außenpolitik Tr . Stresemanns , nämlich Sozialdemokraten , De¬
mokraten ' und Zentrum Strefemann die Freundschaft kündigten.
Ueberhaupt sei die Erklärung , daß für die Volkspartei eine
Koalition mit den Sozialdemokraten „niemals " in Frage
komme , nicht angebracht , da «der Vorwand hierfür , die angeblich
unmögliche Verständigung über Las Arbeitszeitgssetz , nicht ak¬
tuell sei. Es wäre geradezu verwerflich , wenn man das Ar-
'beitszeitproblem zur Zeit aufrollen wollte , da dieses nur zur
Aufreizung sozialer Gegensätze führen würde . Daher sei auch
der Gedanke eines .Mesitz -Bürger -Blocks " auf das schärfste zu
verurteilen . Ein Bürgerblock würde die 'werktätigen Volks¬
kreise nur in neue Abhängigkeit vom Staate himeinstoßen.
Neberdies bedeute der Bürgerblock eine blinde Unterwerfung
unter 'das einseitige Machtgebot der Wirtschaft , was dem Sieg
des ödesten Materialismus gleichkomme . Den sozialen Reaktio¬
nären rufe « deshalb zu : „Ihr seid die Marxisten ; wir sind
die Idealisten !" Wr den Erfolg seines eigenen Programms

zitierte Wirth zum Schluß die Umgestaltung der Zentrums¬
partei , bei der es ihm gelungen sei , ste zu einer christlichen,
sozialen Volkspartei zu machen.

Meder GencralselLmarschaü und Generaloberst.
Berlin , 11. Dez . Reichspräsident von Hindenburg hat die

neuen Bestimmungen üb « das Rang - und Vorgesetztenverhält¬
nis der Soldaten der Reichswehr genehmigt , die an Stelle der
bisherigen Bestimmungen von 1920 treten . Danach sind in
der Rangklaste der Generale wieder die Dienstgrade des Ge-
neralseldmarschalls und der Generalobersten ausgenominen , die
in den alten Bestimmungen nicht vorhanden waren , durch die
Beförderung des Generals v . Seeckt zum Generalobersten aber
eine Löftmg , welche die Aufhebung L« Militärkontrolle m
Deutschland vorsieht.

Weihnachtsbeihilfen für Reichsbahn und Post.
Berlin , ist Dez . Nachdem die Frage der Weihnachtsbeihil-

fen für die Reichsbeamten so weit geklärt ist , ist wie W .TV.
erfährt , damit zu rechnen , daß die Reichsbahn sich der Rege¬
lung des Reichs anschließen wird . Das Direktorium hat Len
Mitgliedern des Verwaltungsrates eine entsprechende Rund¬
frage vorgelegt und darum gebeten , ste bis zum 15. d. M . zu
behandeln . Auch die Reichspost wird sich dem Vorgehen des
Reiches anichließen . Ihre Beihilfe wird ebenfalls aus eigene»
Mitteln getragen.

Ausland.
Bukarest , ll . Dez . Königin Maria von Rumänien hat

Lurchgesetzt , Laß sie anstelle des Prinzen Nikolaus in den Re¬
gentschaffsrat kommt.

Ter EntschciLungstag in Genf.
Gens , ll . Dez . Die Entscheidung üb « die Aushebung der

interalliierten Militär -Kontrollkommission liegt nunmehr bei
den alliierten Außenministern , die ihren Besckchuß auf Grund
des Berichtes der Botschafferkonferenz von : Freitag zu fasten
hoben . Die Kompetenz der Botschasterkonserenz besteht nur
darin , fcstzustellen , inwieweit Deutschland seine Verpflichtungen
erfüllt bat . Falls die Botschiasterkonserenz seststellt , daß in zwei
Punkten bisher eine Durchführung der Entwaffnungssordernn-
gen nicht erfolgt ist , so können die alliierten Außenminist « den¬
noch die Aushebung der interalliierten Militär -Kontrollkommis¬
sion beschließen , falls in den Verhandlungen mit Len deutschen
Stellen eine Klärung über die beiden restlichen Punkte erfolgt
ist.

Ein Meisterstück der Tatsachenvcrdrehung.
Paris , N . Dez . Der polnische Außenminister Zaleski mackste

in Gens dem Vertreter des 'wegen seiner Deutschseindlichkeit be¬
kannten „Journal des Debats " Ausführungen üb « die deutsch-
polnischen Beziehungen : Der polnische Außenminister soll , wix
das Blatt meldet , erklärt hüben , daß « nicht eine gewisse Un¬
ruhe üb « gewisse Reden verbergen könne , die kürzlich bedeu¬
tende deutsche Staatsmänner gehalten hätten . Besonders be¬
tonte Zaleski , daß Dr . Stresemann in sein « Reichstagsreüe
eine Unterscheidung zwischen der Garantierung der West - und
Osbsrenzcn Deutschlands gemocht habe . Er habe , so führte
Zaleski weiter aus , gehofft , der Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund solle bedeuten , daß das Reich den Völkerbunds -Pakt
mit allen seinen Verpflichtungen , besonders diejenigen , die
territoriale Unversehrtheit und Politische Unabhängigkeit Ser
Mitgliedsstaaten zu respektieren , übernommen Hobe . Er müsse
aber gestehen , daß sich bis jetzt seine Hoffnung ' nicht verwirk¬
licht habe . Der Versailler Vertrag habe Polen keinen einzigen
Quadratmeter deutschen Gebietes gegeben (?) . Zudem habe
Polen nicht alles wieder « langt , was ihm ehemals gehört habe.
Die von der deutschen Propaganda beanspruchen Gebiete seien
vom ethnographischen Standpunkt aus rein Polnisch , ebenso wie
die im Herzen Polens gelegenen Gebiete (?) . Die Haltung der
deutschen Staatsmänner , so schloß der polnische Außenminister,
schade sehr der Wiederherstellung normaler Beziehungen zwi¬
schen Polen und Deutschland . Die Schwierigkeiten Lei den Han¬
deisvertragsverhandlungen seien zu einem guten Teil aus die
Reden der deuisck-en Staatsmänner zurüctzusühren.

Eine Erklärung Fachs.

Paris , -ll . Dez . Wie der „Matin " mitteilt , erklärte gestern
vormittag während der Verhandlung mit General Pawäsz in»
interalliierten Militärkomitee von Versailles dem Ausschuß mi¬
litärischer Berater der Botschasterkonserenz Marschall Foch:
„Wem : der Versailler Vertrag Deutschland berechtigt , die Be¬
festigungen von Königsberg „in ihrem augenblicklichen Zustand"
beizubehalten , so bedeutet -das , daß die Unterhaltung und In¬
standsetzung dieser Befestigungen , ab « erst recht alle Verbesse¬
rungen und Erweiterungen strikt untersagt sind . — Die un¬
nachgiebige Haltung Jochs und Jules Combons hat in Genf
einen peinlichen Eindruck hevvorgerusen.

Die Frier der Nobelpreisverteilung.
Stockholm , 10. Dez . Im großen Saale des Konzerthauses

fand heute die Fei « der Nobelpreisverteilung statt , linier den
Teilnehnrern -befanden sich der König von Schweden , sowie die
Mitglieder der Regierung . Pros . Schuck , Vorsitzender des Vor¬
stands der Nobelstiffung hielt die Willkommrede . Aus den
Händen des Königs empfingen die Professoren Franck , Hertz,
Zsigmondy und Dvedberg ihre Presse und Diplome . An Stelle
von Bernhard Shaw , der nicht erschienen war , nahm der eng¬
lische Gesandte in Stockholm den Literaturpreis für 1927 ent¬
gegen . Abends fand im Grandhotel ein Festessen zu Ehren
der Preisträger statt . Morgen gibt d« König ein Festmahl.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 12. Dez . Ms Vertrauensarzt wurde am Frei¬

tag in gemeinsamer Sitzung der Innungkrankenkasse Pforz¬
heim und der Allgem . Ortskrankenkasse Neuenbürg für beide



Kassen Dr . Tr Sicher ans Murg m Baden unter 14 Bewer-
lbercc, wovon zwei in die engere Wahl kamen , einstimmig ge¬
wählt . Der Dienstantritt soll am 10. Januar 1927 erfolgen.

Neueubützg , 12. Dez . (Ein warnendes Beispiel .) Die Zeit
hat es mit sich gebracht , daß heute zu manchem der Gerichts¬
vollzieher kommt , der früher ' nie etwas dort zu tun gehabt
hatte . Mer gerade die ländlichen Kreise sind sich vielfach der
Wirkung und insbesondere der Unantastbarkeit der Pfändung
nicht bewußt , weshalb häufig Anzeigen wegen V -erstrickungs-
bruchs (d. h . wegen Verletzung der Pfändung ) erfolgen müssen.
Welche Folgen ein solcher haben kann , zeigte eine Verhandlung
vor der Strafkammer Heilbronn gegen -den Landwirt Otto
Fröschte in Enzberg . OA . Maulbronn , der dem Finanzamt
einen größeren Steuevbetrag schuldet und dem deshalb ein
Gaul gepfändet wurde . Dieses Pferd entzog er -dem Besitz des
Finanzamts dadurch , -daß er es -tvoiterperkaus .be, so daß er des¬
halb voni Gericht zu 100 Abart Geldstrafe uud Tragung sämt¬
licher Kosten verurteilt wurde . Deshalb Hand weg von ver¬
pfändeten Gegenständen!

<W etterberich  t .) Der Hochdruck im Westen übt immer
noch den .Haupteinfluß ans die Wetterlage in Süddeutschland
aus . Für Dienstag und Mittwoch ist nur zeitweise bedecktes,
vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

Birkenfcld , 10. Dez . Kommenden Samstag , den 18. Dez .,
hält der hiesige Fußballklub  seine diesjährige Allend-
unterhaltnng  im Saale des „Löwen " ab . Der arüeits-
freudigen Verwaltung ist es gelungen , ein erstklassiges Schau¬
spiel mit Gesang zu erwerben und zur Ausführung zu bringen,
wie es in Bivkenfeld noch selten zu Gehör kam . Da die Ver¬
anstaltung ani Samstag in der Hauptsache nur für Mitglieder,
geladene Gäste und deren Angehörigen ist , hat Ine Vereinslei¬
tung beschlossen , am -Sonntag , den 19. Dez ., die Aufführung
zu wiedcoholeu , wozu jedermann für 5o Pfg . Gelegenheit hat,
einen genußreichen Abend zu verleben . Alles Nähere wird im
Anzeigenteil des „Birk -enfelder Tagb -l." -bekannt -gegeben Dem
Verein zugedachte Gaben zur Verlosung wollen bei Ganzhorn
(Pfannkuch ) und im Lokal zum „Löwen " bis Freitag , den 17.
Dezember , abgegeben werden.

Calmbach . (Gemeinderatssitznng vom 9. Dez .) Eine Ver¬
handlung vor dem Gemeindogcricht wurde durch Versäum -nis-
urteil erledigt.

Zufolge der M .V .O . über die Aenderung der Vollzugs-
Verfügung zum Körperschaftsbefoldungsgesetz vom 29. 10. 26

Breslau ) wegen versuchten Betrugs und Erpressung fvstgenom-
men werden konnten . „Lieferant " und Käufer einigten sich in
der Zwischenzeit auf 45 -Mark Reparatuvwert -des Kessels und
das Amtsgericht -schob die Gauner nach Stellung einer Kaution
ins Bayerische ab.

Baden.
Donaueschingen , IO. Dez . Ein seltenes Iubiläumssest konnte der

fürstliche Oberbüctistnspannec Seemann feiern ; er schoß auf der fllrstl.
Treibjagd in Gelsingen seinen 400 Fuchs . Nur wenigen Weidmännern
ist Diana so hold wie gerade Seemann : trotz seiner 67 Jahre ist er
heute noch einer der sichersten Schützen im Bezirk . Bis heute hat er
über 57000 Stück Wild gestreckt vom Kronenhtrsch bis zur Bekassine
sodaß ihm keine Weidmännsfreude vorenihalten blieb.

Vermischtes
Bier Millionen Zahlungsbefehle ! Der Geschäftsbericht der

Gerichte Preußens für -das vergangene Jahr spiegelt die Aus¬
wirkungen unserer Wirtschaftskrise in erschreckendem Matze wie¬
der . Es wurden rund vier Millionen Zahlungsbefehle gegen
zwei Millionen im Vorjahre erlassen . Die Zahl der amts¬
gerichtlichen Prozesse ist auf 1850 000 , die der Anfwertmigsange-
-legenhriten auf zwei Millionen gestiegen (vgl . Justizminifterial-
-blatt 26,293 ) .

Der Mörder seiner Kinder . Vor dein Kieler Schwurgericht
-ixnte sch der Pantoffelm -acher Richard Meyer wegen einer
sucht-baren Tat zu verantworten . Aus dem eigenen Geständnis
des Angeklagten ging hervor , -daß er am 4. Juli seine beiden
drei - und vierjährigen -Söhne mit in -den Wald -Lei Kell -ing-
hnsen genommen und die ahnungslosen Kinder dort erschossen
hat . Die Tat geschah nrit einer Mauserpistole , die er den auf
dem Waldbodrn spielenden Geschwistern vor die Schläfe hielt.
Beide Schüsse waren tödlich . Meyer -trug die beiden Leichen
dann in eine in der Nähe befindliche Jagdhütte , fetzte die toten
Kinder in zwei Sessel und brachte sch einen Schuß in den
Kopf bei , von welchem er wieder geheilt worden ist. Meyer
wurde nach der Tat ans -seinen Geisteszustand untersucht . Die
Anklage lautete nicht -aus Mord , -sondern ans Totschlag . Der
Angeklagte schilderte vor Gericht seine unglücklichen Familien-
verhältnisse , die ihn schwermütig gemacht -haben ; -der Gedanke,
seine beiden Kinder - erschießen zu müssen , habe ihn ganz plötz¬
lich überwältigt . Das Gericht verneinte die Ueberlegnng im
Augenblick der Tat und verurteilte M . wegen Totschlags zu
einem Jahr fünf Monaten Gefängnis , unter Anrechnung von

wurde beschlossen die Gomeindesatznng , betr . -die Dienstbezüge - fünf Monaten Untersuchungshaft . Nach Verbüßung eines Tei-
' . . . ' " - - - - - - . Be "der Gemcindcbcamten wie folgt zu ändern : In Gruppe III , les der Strafe soll er der Begnadigung empfohlen werden.
und IV ist zu streichen je ein Schutzmann und dafür zu -setzen > Der „König der Lebensretter " fittM . Dorus Ri -j-kers , ein
in Gruppe IV Zwei Gennindepolizeiwachtnieifter . Fer -n-er ^ wird I nunmehr övjäbriger Holländer , -der sich rühmen ^ darf , 511
je -für seine Person in die Gehaltsllezüge der Gruppe lll « chul - ! Menschen das Leben gerettet und 42 Schiffe -aus -Seenot lle-

Seyfried , in diejenige der Gruppe IV Amtsdiener Mil - . . - - - . - . -diener Seyfried , in diejenige der Gruppe IV Amtsdiener Mil - §-freit ' zu haben . Er besitzt holländische , englische , beilgische und
lcr einge -wiesen . >italienische Lebensrettungsmedaillen und ist Eigentümer einer

Die Gemei -ndeholz -hauer -für den Akkord des kommenden ! goldenen Krawattennadcl mit Brillanten , die ihm Kaiser Wil-
Wirtschaftsjahres wurden ausgswählt . I beim II. geschenkt hat . Rifkers ist , wie eine LanÄesabstimmnng

Die infolge Erledigung -der Mitt -el-schnlsteüe freigewordene ! -soeben einwandfrei sestgestellt -hat . -die populärste Persönlichkeit
Dienstwohnung des Mittelschnllohrers -soll durch Weißicon und - in Hollaicd.
Tapezieren von vier Zimmern instand gesetzt und , da die dem
neuernannten Rektor zustehen -de Dienstwohnung nicht geräumt
werden kann , bis zur möglichen Räumung derselben dem neu-
erncmnten Rektor zur Verfügung gestellt w -er -den . Rektor a . D.
Luther -kann mangels einer andern -beziehbaren Wohnung seine
seitherige Dienstwohnung nicht -verlassen . Dieselbe wird ihm

Eine dreijährige Selbstmörderin . Erschütternde Bilder des
Elends aus der Großstadt -werden durch einen Wiener Polizei-
b .-richt enthüllt . Ein Postamtsgehi -lfe w -ar info .-ge schweren
Lungen -leidens , -das er sich im Kriege Zugezogen -hat , arbeits¬
unfähig geworden und wurde abgdb -aut . Seine Frau konnte
trotz aller Bemühungen nicht genügend -verdienen , nur den kvan-

llis zur ErlacWung einer andern Wohnung mietweise gegen : ken Mann und ihr dreijähriges Töchterchen Helene hinreichend
jährl . 420 Mark Mietzins überlassen.

Sodann nimmt der Gemeinderat Kenntnis -von -der Mittei¬
lung der Fa . Fr . Kepp -ler , daß sie mit dem Mechanikermeister
Eugen Seyfried einen Vertrag abgeschlossen hat , wonach -der¬
selbe zur Ausführung -von Inneneinrichtungen , die an das
Ortsnetz des Elektrizitätswerkes Keppler angeschlossen -werden
sollen , zugelassen wird.

Die Erledigung der Gesuche um Nachlaß von der Go 'bände-
entschuldungssteuer wird an eine Kommission von sieben Mit¬
gliedern , cinschl . des Vorsitzenden , übertragen.

Stagold , 12. (Erweiterung des Krankenhauses .) In

ir ernähren , zumal -sie in wenigen Wochen neuerlichen -Fami¬
lienzuwachs erwartet . Seit vielen Monaten lebt die Familie
in der Hauptsache von nichts anderem als von Kartoffeln und
Zichorienkaffee . Der Vater der Frau , der 80jährige Hausdie¬
ner der Wiener Blindcn -VerisovgnngsaNstält , unterstützte Ne
Familie so gut er konnte . Die Trostlosigkeit -der Verhältnisse
gingen i-hcn -über so zu Herzen , daß -er durch Oe -ffn -ung -der Puls¬
adern -Selbstmord verübte . Daraufhin Packte -den Kriegsinva-
lidsn die Verzweiflung , und -er begab sich nachts , nur m-i-t einem
Hemd bekleidet , ins Freie , um durch eine Limgeneu -tzündurg
einen raschen Tod zu finden . Die -dreijährige Helene -Mar über
dieses namenlose Elend , das sie in ihren Gedanken w -ohl reifer
gemacht hat . als es ihrem Alter entspricht , derartig verstört,
daß -sie sich einen Telvphonidr -a-ht um den Halls legte , -ge-nan so,

der Amtsversammlung wurde die Erweiterung -des Kranken - j wie man -ihr von -einem mißglückten -Selbstmordversuch des
Hauses in Nagold mi 22  gegen 5 'stimmen beschossen . Der Ge - - Großvaters erzählt batte , „um zum Großvater in -den Hi -m-
samtauswand ist ans 260 000 Mark ohne Inneneinrichtung ver - mel zu kommen " . Die furchtbar gepeinigte Mutter fand das
anschlagt . Der Antrag auf Zuschuß von 25 Prozent aus 300 000 Kind röchelnd ans . alück . icherweisc noch rechtzeitig genug , um
Mark zum Krankenhausnenban in Altensteig wurde -vertagt . ! es dem Leben -wieder zu gewinnen . Medizinische Gelehrte , die

Kochrrsteinsfeld , OA . Neckarsulm » 11. Dez . (Schlechte Grund - ' sich in -der Dagespresse -hierzu äußern , erklären diesen Selbst¬
mordversuch -der Dreijährigen als einzig dastehend in der medi
zinischen Literatur . Das früheste Alter eines Selbstmörders,
soweit es die Literatur verzeichnet , ist das vierjährige . Vor
13 Jahren ist ein kleiner Bub -, dem die Eltern die Erfüllung
irgend eines Wunsches verweigerten , in -einem Anfall -von Bos¬
heit einfach zum Fenster kinausgesprnngen und hat hier -bei .den
Tod gesunden.

Ein Handstreich h la Wildwest . Ein Handstreich nach Wild¬

stückspreise .) Wie groß die Not der Landwirtschaft -ist , -beweist
folgende Tatsache : Gustav Melchior verkaufte eine aus Mar¬
kung Kochensteinsfeld gelegene Hofwisft . Erlöst wurde pro
Ar 4 Mark , a . so rund 2400 Mark für den Morgen , ohne die
noch -hinzukommenden Unkosten.

Trossingcn , 11. Dez . (lOOjä-hriges Mundharmonika Jubi¬
läum .) Hier soll das 100jährige Bestehen der Trosfinger Mund¬
harmonika festlich -begangen und -dem „Zengchristle ", dem Ehr.
Meßner
zu ) .. .
Ortsvorsteh -ers . . . . . . , , . . . ,
gervrrsacnmlnn -g die Begehung dieses Jubiläums im Jahre ! ten , als durch eine Hintertür -plötzlich z-wec JndividuM eind -ran
1927 einstimmig beschlossen . Mit der Feier -soll eine Ausstellung gen und mit erhabenem Revolver die Angestellten und -den
der hiesigen Jn -dustrie und eine solche des hiesigen Gewerbes Direktor anfford -erten , sich ruhig zu verhälten . Der Direktor
verbunden werden . Als Stelle des Denkmals ist -der Platz vor ! der Bank ließ sich nicht einschüchtern . Er befahl seinen A-n-ge-
dom Ba -hnhof vorgesehen . stellten , die Rolläden zu heben , damit man von der Straße -Her

Geislingen a. St ., 11. Dez . (Ungewöhnliche Jagdbeute .) j das Innere der Bank überblicken -konnte . Gleichzeitig zog er
Bei einer Treibjagd im „ Eichhölzle " wurde kürzlich unter an - j seinerseits , seinen Revolver irnd -schoß unverzüglich aus die An¬
derem ein stattlicher -Fuchs mit einem Körpergewicht -von 22
Pfund geschossen . Das Tier war -vor Jahren anscheinend in
eine -Schlinge geraten , -hatte diese anschä -nend abgerissen oder
-durck-ge-bissen . Die Schnur um den Leib -hat sich nicht mehr
gelöst , sondern ist infolge der straffen Spannung im Laufe der
Zeit ganz in die Haut verwachsen , sodaß der Fuchs zeit sei¬
nes Lebens einen enggeschnürten Leibgürtel zu tragen gezwun¬
gen war.

Leuttirch , 11. Dez . (Vom -St . Nikolaus .) Bei seinem Be¬
such in Leutkirch hatte -St . Nikolaus am letzten Sonntag fol¬
gendes heitere Erlebnis . Als der ehrwürdige St . Nikolaus hier
eine Stube -betrat , -sprang ein zweijähriges Bübchen erschreckt
vom Stuhl ans und über den Tisch zu seinem Papa . Zitternd
harrte es an seiner Seite der Dinge , die da kommen sollten.
St . Nikolaus beruhigte cnit milder Geste und forderte das
Bübchen ans , ihm ein Gebet herzusagen . Der Kleine faltete
fromm die Händchen und betete in Angst und Andacht : „Schutz¬
engel mein , laß mich dir empfohlen sein ." Hernach stockte er.
St . Nikolaus mahnte ihn , weiter zu ibeten . Das Kind konnte
momentan nicht mehr weiter und stammelte in feiner Verlegen¬
heit : „Herz — mein Herz in Heidelberg verloren ." St . Niko¬
laus ließ in feiner Güte dem Kinde auch dieses Gebet gelten
und beschenkte den Kleinen reichlich mit Aepfeln und Nüssen.

Hridcnheim , 12. Dez . (Vorsicht vor hernmrecsenden Zigeu¬
nern .) Wie dringend notwendig die wiederholten Warnungen
vor Zigeunern sind , zeigt ein in den letzten Wochen vorgekom¬
mener Fall . Kommen da zwei Zigeuner nach Aalen und Hei-
denhsim und verstehen -es . das Verzinken von Kesseln in Auf¬
trag zu er -halten . Geschätzt wird die Arbeit von ihnen mit
etwa 20 Mark für jeden Kessel , verlangt werden hernach 150
Mark . Ein sachverständiger ortsansässiger Handwerker schätzt
die Arbeitsleistung -auf etwa 40 Mark . Die Polizei wurde
sofort verständigt , so daß die Gauner (aus K-attowitz und

greiser . Diese sprangen entsetzt -davon . Es gelang jddo -ch, -den
einen von ihnen , einen 19jährigen Handlanger , aus -der Straße
ft-stzunehmen und acts -den Polizeiposten zu führen . Dort zeigte
er ohne weiteres seinen -Komplizen an , der kurze Zeit nachher
in seiner Wohnung ebenfalls verhaftet wevden konnte.

Anfräumungsnrbeit auf drm Schlachtfeld von Verdun . Der
Stadtrat von Verdun hat einmütig eine Entschließung -ange¬
nommen . die der' französischen Regierung unterbreitet werden
soll . Tie erhebt Einspruch gegen die geplante Metallgewin¬
nung auf dem Schlachtfeld von Verdun , -die nach Ansicht des
Ttadtrats eine Entweihung darstellt und die Ruhe der -Hun¬
derttonsenden von Soldaten stört , die dort im Jahr 1917 gefal¬
len sind . Die Entschießnng knüpft an die Tatsache an , daß die
französisclie Regierung eiuer Gesellschaft gegen Zahlung -von
acht Millionen Franken -die Ermächtigung gegeben hat , alles
Metall und sonstige Gegenstände einzusammeln , die ans -der
Oberfläche des gesamten Schlachtfeldes und bis zu einer Tiefe
von zwei Fuß vorhanden sind . Die Hügel rings nnr Verdun,
die damals ein einziges großes Schlachtfeld waren , sind noch
heute buchstäblich bedeckt mit Eisen , Stahl . Kupferdraht und
einer Unmenge von Metallresten aus -den Kampfmonaten des
Fab res 1917. Aber unter -diesen Metallstücken -bleichen die
Gebeine von Zehntansenden von deutschen cmd französischen
Soldaten , die damals unter einem Regen von Granaten und
Schrapnells begraben wurden . Der Stadtrat von Verdun weist
darauf hin , daß jeder Soldat , der damals -für fein Vaterland
kämpfte , es als pietätlos empfinden müsse , wenn -die Ruhe
dieses gewaltigen -Schlachtfeldes jetzt gestört werde . Die Firma
tat die Aufräumungsarbeiten bereits beginnen lassen . Ob der
Einspruch des Stadtvats von Verdun einen Erfolg -haben wird,
ist zweifelhaft.

Die tapfere Brieftaube . Eime französische Brieftaube , die
sich während des Krieges ausgezeichnet und den .Militär ring"

verliehen bekommen hatte , ist jetzt nach ihrem Tode llesonä »--
geehrt worden . Das Tier hatte bei -vier verschiedenen Gelchp»
heften cn den Schichten an -der Mer und an der Aisneßw
größter Schnelligkeit und im schwerem Feuer wichtige Bottck^
ten gebracht . Der „Vogel -Veteran " wurde nun au ^ estovft uA
rn -der „Ehrenhalle -des 8 . französischen Jnfanterie -RegimentL"
ausgestellt . Von den französischen Brieftauben , -die am Weü-
krieg teilna -h-men , lobt jetzt nur noch eine.

Krokodil -Berstei,gerung . Eine Londoner A -uktionssftnm die
hauptsächlich a -ls Kommissionär der Ha -senverwaltung arbeitet
gibt bekannt , -daß aus -ihrer nächsten Versteigerung u a . ecke
Anzahl lobender Krokodile unter den Hammer kommen Die
Tiere entstammen dem Besitz einer Tier -Handelsfirma die w
Zahln -ngsschvftr -igkciten geraten ist -und die Hasenoebühr -en
nicht hat bezahlen -können . Da die Hasenverwaltung ft»
ei-neu Liebhaber nicht finden konnte , hat sie setzt -den Auktiona¬
tor damit -beauftragt , -die Krokodile an den Mlann zu -brin -aen

Ein Kampf auf dem Meeresgründe . Eine englische Ma-
rinezvitschr -i-ft bringt die Nachricht von einem -furchtllpUn
Kampfe auf -dem Meeresgründe , -der sich zwischen einem Tau¬
cher und einem Seepolypen abgespielt hat . Der Taucher -Wit-
icey war in einem australischen Hasen damit -beschäftigt die
Ueberreste eines gesunkenen Schiffes zu untersuchen . Die -Le
war klar und ruhig und -d-nrchsickftig wie Kristall . Rings um
ihn schwammen allerlei M -eeresunge -tüm -e, die seine Anwesen¬
heit anscheinend sehr wenig störte . Ms er sich nun nrit des
Trümmern des Wracks beschäft -igte , sah er hinter einer großen
Holzschwelle einen ungeheuren . Meerpolypen liegen . Die Füße
des Polypen ivaren 1 >4 bis 2 Meter lang . Plötzlich sah er
zu seinem Schrecken , wie das Ungeheuer blitzschnell einen Füh¬
ler ansstreckte und um seine Berne schlang . Zn gleicher Zeit
'kroch -das Tier aus seinem Versteck -hervor und begann , -den
Tauchrr vollständig zu umschling -on , trotzdem dieser alle Ver¬
suche machte , der schrecklichen -Fessel zu entgehen . Nun begann,
wie Witney erzählt , ein entsetzliches Ringen . Mit bloßen Hän¬
den wäre es unmöglich gewesen , sich des Meere -snn -g-cheurrs
zu en -tlediren . Zu seinem Glück -fand er Plötzlich einen scharfen
Haken , -der zu seinen Füßen lag . Er wollte ihn ausheben,
aber das Tier ließ nicht locker, und bei jeder Gelegenheit , -die er
wahrnehmen wollte , sich zu -bücken, geriet er in Gefahr , hckzu-
stürzen . Dann wäre es um sein Leben geschehen gewesen Mit
Ausbietung -der -letzten Kräfte machte er seinen rechten Arm
frei , fo -daß es -ihm möglich war , einige BcwoMngon a-uszu-
fnhren . Er ließ -sich langsam ans die Kniee , wobei er aus -den
glätten und -schleimigen Äbib des Tieres zu knicen - -kam. Mer
gleichzeitig fühlte er , daß lhnc jetzt die Möglichkeit geg-Mn sei,
den Haken von der Erde anfzuhrben . Er bückte sich ein -wenig
und es gelang -ihm , -das Instrument mit -den Händen zu er¬
fassen . Im gleichen Augenblick fiel er aber hin , g-lücklichei-w-effe
ans den Polypen , -der ihn schon zu erdrücken drohte . Decke
Geistesgegenwart war nun bewundernswert . Er stach in seiner
kniseNden Stellung ununterbrochen auf -das Tier ein , in dw
Hoffnung , -daß er endlich -die Last los würde . -Es schftn aber,
als ob das Tier eine T -rachen -haut hätte - Bei jedem Stoß wurde
die Umarmung noch heftiger . Schließlich -aber schien er doch
die rechte Stelle getroffen zu -haben , -denn - -er -hatte den Eindruck,
als ob -die Umarmung - nachließe . Sofort -hieb er unausgesetzt
aus die Stelle ein und fühlte zu seinem Glück , wie allmählich -
die Umarmung -n-achließ , bis schließlich das Tier ganz kraftlos
zur Erd ; fiel . Als -Witney jetzt an -die Oberfläche kam, über¬
fiel ihn eine lange -Ohnmacht , aus der er erst nach eckigen
Stunden erwachte . Das Erlsünis -hat so erschütternd aus ihn
gewirkt , -daß er auf seine weitere Laufbahn als Taucher -ver¬
zichten will.

Der Welthandel . Der Welthandel hat — nach den umgc-
setzten Werten bereckniet — gegenüber der Vorkriegszeit zu-ge-
nommen , und zwar 1924 um 30 Prozent und 1925 um weitere
14 Prozent . Wenn auch Europa nach wie vor -der wichtigste
Weltbandelssaktor bleibt , so ist doch -der europäische Anteil am
Grsamtaccßenbandelsninsatz -von 67 Prozent im Jahr 1913 auf
59 Prozent im Jahr 1925 znrückgegangsn , während -die Anteile
Amerikas cmd Asiens im gleichen Zeitraum gestiegen sind.
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Stuttgart , II . Dez . (Obst - und Gemüsemarkt .) Edelapsel 18

bis 28 , Tafeläpfel 12—18, Svalterbirnen 20—28, Taselbirnen 10—20,
Wall ->iisse SO—60. Kartoffeln 6 - 7, Endiviensalat t St . 3 - 10, Wir-
sing (Köhlkraul ) 5 —6, Filderkraut 3—4, Weißkraut rund 3—4, Rot¬
kraut 5—6, Blumenkohl I St . 10—40, Rosenkohl l St . 10—20,
Rosenkohl fi, Kilo 25- 30 , Grünkohl 8— 10. rote Rüben 5- ) ,
aelbe Rüben 5—7, Karotten runde 1 Bund 5 —10. Zwiebel Kilo
g—7, Rettiche I St . 3—8, Sellerie 1 St . 10- 20 , Schwarzwurzeln >/,
Kilo 30 - 35, Spinat 15 - 20 , Mangold 8 - 10, Kohlraben Kops I St.
3—6, weiße Rüben 4—5.

Wllrtt . Holzoerkaufserlöse . Bei einzelnen , aus den württ . Staats¬
waldungen in der zweiten Nooemberhälste abgehobenen Nadelstamm-
holzverkäusen wurden nachstehende Durchschntttserlöse in Prozenten
der Landesgrundpreise erhielt . Aus oberschwäbischen Forstbeziriien
für 107 Fm . Fichten -Scheidholz (teils Dürr -, teils Sturmholz vom
Sommer 1926) 106 Proz ., für 67 Fm . Fichten NO Proz . und 22
Fm . Forchen 100 Proz . (neues Holz , meist geringe Ware ) und sur
600 Fm . Forchenlangholz und -Abschnitte aller Klaffen , auf dem Sw«
102 Proz . : aus dem Schwarzwaidforstamt Schönmickzach -ur 2Ibo
Fm . Fichren und Tannen , worunter 450 Fm . Schetdhotz , fast durch¬
weg sehr weite u. beschwert . Abfuhr , NI »/, u . sür 55Fm . Forchen durch¬
weg ästiges und krummes Holz , schwierige Abfuhr 100 Proz4 >»'
Forstamt Ellwangen für 438 Fm . Fichten und Tannen 110  proz.
und 52 Fm . Forchen , geringe Ware , 95 Proz . (Wlntersällung l82Z2t >),
aus Forstbezirken des Mtitel - und Unlerlands für 475 Fm . Frchten-
Stammholz vom Juli 1926,115 Proz . für 212 Fm . F -chlen und Tan-
oen 106 Prozent , (Holz alter Fällung , meist geringe Ware , deschwec-
liche Abfuhr ) und sür 200 Fm . Fichtenlang - und Sägholz aller nia,-
sen auf dem Stock 135 Proz.

Neueste Nachrichten.
Aschaffenburg . 12. Dezbr . Bor dem erweiterten Schoffengerlchl

wurde in der Anklagesache gegen den Besitzer der Pulverfabrik Hoß-
loch, Kommerzienrat Otto Sckmtdt . und dessen Sohn Dr . Hermann
Schmidt , die der fahrlässigen Tötung bzw . Körperveiletzung beschuldp
wurden , das Urteil gefällt . Beide Angeklagten wurden fretgesprochen.
Der Staatsanwalt hatte gegen Kommerzienrat Schmid acht äckonaie,
gegen Dr . Hermann Schmidt vier Monate Gefängnis beantragt.

Köln . 12. Dez . Auf der Baustelle des Wasserkraftwerkes Len¬
hausen (Kreis Ftnnentropp im Souerland ) stürzte einer der gewalt 'gen
Absperrungsdämme aus Eisenbeton ein und begrub die zahlreichen
dort beschästigten Arbeiter unter sich. Zwei Arbeiter kamen hterbe!
ums Leben , zwei wettere wurden schwer und mehrere leicht verletzt.

Bochum , 13. Dez . Eine von etwa 1000 Personen besuchte Per
sammlung der evnngelischen Elternschaft in Bochum erklärte sich >u
meittres Ausharttn im Streik . Die evangelischen P arrer Hab n d'e
Lehrer in einem offenen Brief ausqesordert , im Schulstreik neu ral z
bleiben . In dem benachbarten Ort Harpen wurde ber Schu l
für morgen beschossen. In dem Ort Alten -Bochum streiken drei
Schulen 35 bezw . 50 bezw . 70 Prozent . im Dorie

Detmold . 12. Dez . In der Nacht zum Frettag bmnrlte im Do I
Jerxen bei Detmold auf dem Gute des Landwirts Meier eine m
erbaute Scheune bis auf den Grund nieder . Dü gesamü Emt von
rund 600 Zentner Roggen und Hafer und ° i°le andwlttsch
Maschinen wurden vernichtet . Der Schaden ist sehr g 8
zum Teil durch Versicherungen gedeckt. Als Entstehungsursaq

3m d-, Utt° S -»
BW -» d„;r Akttenge,eu,mag ,

nachmittag , als eine neu ausgestellte Dampsturbim ^
sollte, der Generator zertrümmert . Durch herumstlegenoe
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der Maschinist der Werke Grüner so schwer verletzt, daß er
»Maus starb. Drei wettere Maschinisten wurden nur leicht ver¬

gib die Landesstromversorgung tritt keine Störung ein.
Berlin, 12. Dez. Aus den dem Reichstag zugegangenen Aus«M-be timmungen zu dem Gesetz gegen Schund- und Schmutz.
2 weiß die„Montag-post" folgendes mitzuteilen: Die Zuständig.

Prüfstellen richtet sich nach dem Sitz des Antragstellers. Wenn
eine Schrift aus verschiedenen Teilen des Reiches Anträge ein-

! soll die Prüfstelle zuständig sein, aus deren Bereich der erste

Berlin. 12. Dez. In der Nacht zum Sonntag drangen EIn-
in die japanische Botschaft am Platze der Republik ein. Es
den Dieben, in das Schlafzimmer des Botschafters, der noch

)U Ur gelesen hatte, einzudringen, der wohl ein leichtes Geräusch
rh, ihm"d" keine Beachtung schenkte. Nachdem er das Licht ge-
Ä hatte, schlichen die Diebe ein und entwendeten unter anderem
.goldenes Zigarettenetui. ein Portemonnaie mit 1600 Mark Bargeld,
"von per Flurgarderobeeinen wertvollen Herren-Nerzpelz, einen

iknipklz und einen Ulster. An wichtigen Papieren ist ihnen der
Üionmlenpoß des Botschafters in die Hände gefallen. Die Diebe
MMeinend sehr ortskundig gewesen.
VBerlin, 12. Dez. In der vergangenen Nacht drangen Einbrecher

,jkBerliner Oelbergkirche am Kottbuser Ufer ein und stahlen ein
ik versilbertes Abendmahlsgerät. Von einem Kruzifix auf dem
s,imd einem anderen in der Sakristei brachen sie Heilandsfiguren*Aus der Sakristei entwendeten sie ferner zwei kleine Abend-
sgeräte, eine Taufschale und eine Tausdecke. Außerdem erbrachen
«wo 30 Sammelbüchsen und raubten den Inhalt. Von den

die mit der OertlichketI sehr vertraut sein müssen, fehlt jede
r.
Jerltn, 12. Dez. Der ReichstagsabgeordneteHerold, der Senior
Zmtrumspartei, erlitt am Samstag im Reichstag einen Schwäche¬
nd mußte nach dem Hedwig-Krankenhausegebracht werden.
»Meter Herold steht im 79. Lebensjahr. Wie die „Germania"

" «,, hat sich Im Krankenhaus herausgestellt, daß Abgeordneter
id an einer Grippe und rechtsseitigen Lungenentzündung erkrankt
Venn auch das Befinden des Patienten nicht unbedenklich sei,
>im die behandelnden Aerzte doch, daß die kräftige Natur des
inten die Krankheit überwinden wird.
Berlin, 12. Dezbr. Retchsminister Dr. Stresemann, der mit der

Oen Delegation Montag abend Genf verläßt, wird am Mittwoch
»Wchskablnett Bericht erstatten. Am Donnerstag beginnt die
j völkische Aussprache im Reichstag.
Wn, l2. Dez. Der deutsch-demokratische Reichstagsabgeordnete
Theodor Heuß wird den Vorsitz im Schutzocrband deutscher
Weller»iederlegen. Gegen Heuß war wegen seiner Stellung
Mischmutzgesetz In diesem Verband ein munteres Kesseltreiben
Wgen. Dieses Treiben ist Heuß nun offenbar müde geworden.
Berliner Tageblatt" wird er freundlich belehrt, er hätte auf sein
«amt„schon vor seinem Auftreten im Reichstag" verzichten müssen.
1»Denkschrift des Reichsfinanzmtnisteriumsüber die Pensionen
Mister und Generäle, aus der schon soviel veröffentlicht worden
-ks gllsi bereits eine ganze Leitartikelliteratur über diesen Gegen¬

ist nunmehr als Drucksache auch dem Reichstag zugegangen.
Hannover, 12. Dez. Nach dreilägiger Verhandlung verurteilte
Lchwurgereicht in Hannover den 29 Jahre alten Mechaniker
Äkmpner Willi Bettray aus Wilhelmshaven, der ongcklagt war,
Hamburger Prostituierte Frau Reißer in einem Waide bei Rin-
nmordet zu haben, wegen Körperverletzung mit tödlichem Aus-
zu zehn Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust unter

i-omic, mildernder Umstände.
Wrlitz, 12. Dez. Gestern abend entstand in der Wohnung des
drs Walter durch Unvorsichtigkeit spielender Kinder ein Brand.
Imbe und ein Mädchen erstickten.
Senf>2. Dez. Der Vöikerbundsrat hat in seiner Schlußsitzung
Hn, die Frage des Saargebiets auf die nächste Tagung des
tlidandsrats zu vertagen. Man hofft, daß sich bis dahin eine
Me Lösung der Frage der Zurückziehung der Truppen aus
»Mgebiet ermöglichen lassen wird. Vorläufig soll die etappen-
MHickziehung der Truppen aus dem Saärgebiet fortgesetzt

Pms, 12. Dez. Nach einer Havasmeldung aus Tokio ist nach
etzien Bericht über das Befinden des Kaisers von Japan Kcäste-
Äeingetreteii.
kmdän, 12. Dez. Den Blättern zufolge ist ein Nachkommedes

dmschalls Blücher zum Mitglied des Wellingtonklubs gewählt
-t». Er ist der erste Deutsche, der seit dem Kriege in einem der
»mqendsten englischen Klubs Aufnahme gefunden hat.
Ändon, II. Dez. Wie aus Yokohama gemeldet wird, ist die
iiNumaschu zum größten Teil niedergebrannt. Rathaus und
Wer sind Opfer der Flammen geworden. Die Zahl der zer-
tn Tebäude wird aus 1500, die Zahl der Obdachlosen auf 10000Ai
kslo, 12. Dez. Ein eigenartiges Zugunglück ereignete sich heute
inRjokanbahn, auf der ein aus zwei Personen- und zwei Güter-
nbestehender elektrischer Zug von einem furchtbaren Sturm um-
chn wurde. Infolge des heftigen Sturmes hatten die meisten
>zim aus Ersuchen des Schaffners die Wagen verlassen. Die
M, die noch sitzen geblieben waren, erlitten alle größere oder
« Beclctzungen. Als die Waaen umsiürzlen, entstand ein Brand
die Wärmeapparote. Zwei Wagen wurden vollkommen und
biiwetse zerstört. Die Funken des Feuers zündeten daun einen

»Nähe gelegenen Bauernhos an, der vollständig niederbrannte.
Men auch ein Sägewerk.
mw-dork, IS. Dez. Mehrere heftige Explosionen auf dem auf
We von Brocklyn vor Anker liegenden Oeltonkdampfer„Agwt-
»Ichiitterten heute nacht datz Hafenviertel, wobei zahlreiche Fen-

Men in Trümmer gingen. Hunderte von Familien flüchteten
mli. Die Mannschaft des Schiffes rettete sich bei der ersten
mon. Das Schiff ist gesunken.
Melbourne, 13. Dez. Hie» ist der aus Stuttgart gebürtige Ver-
lWliieb Schüler, der seit 1A19 die Melbourner Zeitung„Age"
Mb, im Alter von 49 Jahren gestorben.

Das Arbeitsgerichtsgesetz im Reichstag.
^riin , 12. Dez . Bei der zweiten Beratung -des Arbeits-
xM 'etzes im Reichstag betonte nach Len Ausführungen
nchsarheitsministers Mbg. Aujhmrser ( Soz .) die NoAven-

>1 im neuen Volksstaat auch eine neue RäHtsorLnung zu
Der Redner begrüßt die Vorlage als einen Anfang

kollektiven Arbeitsrecht . Die sozialdemokratische Fraktion
t "i der Vorlage , wie sie aus -dem Ausschuß gekommen

- ^ Grundlage zur Entwicklung einer 'sellbistäudigen und
Mrren Soziaitzierichtslbarkeit, zu einem Recht , in dessen
MuM nicht der KlasseuLvgriff des Richterbundes , sondern
iMch steht. Dr . Rademacher (Du .) : Die Vorlage bedeute
M Punkten einen -Sprung ins Dunkle . Das Recht müsse
Mnolage aller Gesetzgebung sein . Die Einrichtung der
Abrichte erster Instanz sei eine Gefährdung der Reichs-

bii ?§bchHusiizniinister Dr . Bell weist die Angriffe auf die
ANTMg im allgemeinen und aus die lEingobe d̂es Deut-
l^ chterbund als unbegründet zurück. Die völlige Fern-
«A Er ordentlichen Richter von den Arbeitsgerichten wäre
Z^mck lür die Richter und für das Arbeitsrecht . Die Ein¬
ung der Arbeitsgerichte in die ordentliche Gerichtsbarkeitauf.der anderen Seite -einen Abbau der bestehenden so-

—.Myorge ibedeutcn. Die vollständige Ausschließung der
« 'mem der ersten Instanz behage chm nicht. Die Vorlage

^ b 'iu allgemeinen den richtigen Mittelweg . Bnchiholz
sich Dr seine Fraktion mit der Vorlage in der

LTWiung einverstanden . Oberster Zweck >der Arbeits-
im die schnelle Herbeiführung von Vergleichen . Er er-

. die Arbeitsgerichte zu einem wichtigen Faktor -des
^ pZ? ^dens werden möchten . Pfeffer <D . M >.) : Der Ent-

M den Ehcrrakter eines Kompromisses , bedeute aber
M einen «Fortschritt . Dr . Rakchig (Dem .) erklärt sich

mit der Grundtendenz des Gesetzes einverstanden , das einen
Fortschritt des Rechts bedeute . Gin Teil seiner Fraktion werde
sür -den deutsch-nationalen Antrag auf Angliederung der Ar¬
beitsgerichte an die ordentlichen Gerichte stimmen . Beier -Dres-
den (Wirtsch . Berg .) verlangt ine AnMiedernng an die ordent¬
lichen Gerichte und die Zulässigkeit von Zlnwälten auch in der
ersten Instanz . Schwarzer (Ä . Vp .) begrüßt die Vorlage . Sie
schasse keinen neuen Apparat , sondern vereinfache und verein¬
heitliche die bisher zersplitterte Arbettsgerichtsbavkett . Die be¬
sonderen Aufgaben der Arbeitsgerichte könnten von den ordent¬
lichen -Geruhten gar nicht erfüllt werden . — Damit schließt die
allgemeine Aussprache . Montag 3 Uhr Einzelberatung.

Die Einigung in Genf gelungen.
Bedingungslos!

Genf, 12. Dez . Die Ministerbesprechung über die Frage
der Interalliierten Militärkontroükomnrission wurden heute
abend um 6 Uhr abgeschlossen. Eine Cimgnng ist erzielt wor¬
den. Die Interalliierte Militärkontrollkommisfion verläßt am
31. Januar 1927 bedingungslos Deutschland. Eine amtliche
Mitteilung über das Ergebnis wird im Laufe des Abends aus-
gegrben werden. Die deutsche Delegatton verläßt am Montag
abend Gens.

Auflösung der Kontrollkommission.
Genf , 12. Dez . Die letzte Fünfer -Konferenz wurde am

Sonntag um 6 Uhr abeuds zu -Ende -geführt . Folgendes Schluß-
Commun -igue wurde ausgegeben:

„Im Verlaufe einer Besprechung, die am 12. Dezember 192«
in Genf zwischen den Vertretern der deutschen, belgischen, fran¬
zösischen, grotzbritannischen, italienischen und japanischen Regie-
rung über die bei der interalliierten Miliärkontrollkomnttssion
und der Botschafter!onfercnz noch in der Schwebe befindlichen
Fragen stattgefundrn hat, ist zunächst mit Genugtuung festge¬
stellt worden, daß über den größten Teil der mehr als hundert
Fragen , die zwischen den genannten Regierungen im Monat
Juni 1925 hinsichtlich der Ausführung der militärischen Bestim¬
mungen des Vertrages von Versailles strittig waren , eine Ver¬
ständigung erzielt worden ist. Die Verständigung über zwei
Fragen steht noch aus . Alles berechtigt daher zu der Hoffnung,
daß auch diese beiden Fragen glücklich geregelt werden können.
Unter diesen Umständen ist folgendes vereinbart worden.

1. Die diplomatische Erörterung über die Frage der Fe¬
stungen rmd die Frage des Kriegsmaterials wird vor der Bot-
schafterkvnferenzfortgesetzt werden. Es werden neue Vorschläge
gemacht werden, um die Erörterung zu fördern rmd ihren Ab¬
schluß zu erleichtern.

2. In der Zwischenzeit bis zur Erzielung einer Lösung
werden alle in Rede stehenden Arbeiten in den Festungen ein¬
gestellt, unbeschadet des Rechtes der Parteien , ihren Rechtsstand-
pnnkt aufrecht z« erhalten.

3. Die interalliierte Attli -ärkontroükommission wird am
81. Januar 1927 aus Deutschland Kurückberufcn. Von diesemTage cm findet Artikel 213 des Frredensvertrags Anwendung,
nach Maßgabe der vom Vöikerbundsrat gefaßten Beschlüsse.

4. Wenn an diesem Tage die bezeichneten Fragen wider
alles Erwarten noch keine gütliche Lösung gefunden haben soll¬
ten, werden sie vor den Bölkerbundsrat gebracht werden.

5. Für alle Fragen , die mit der Ausführung der erzielten
oder noch zu erzielenden Lösungen Zusammenhängen, kann jede
der in der Botschafterkanferenz vertretenen Regierung ihrer
Botschaft in Berlin einen technischen Sachverständigen attachie-
ren, der geeignet ist, mit den zuständigen deutschen Behörden
ins Einvernehmen zu treten."

Zn -diesen Beschlüssen «der Aünf -Mächte -Konfcrenz ist fol¬
gendes zu bemerken : In der Frage -des Kriegsmaterials scheint
England entschlossen. Len Begriff wesentlich einzufchrärrken, fo
daß die neuen Vorschläge bei der Bodschafterkonferenz fowoh-l
von deutscher als auch von englischer Seite kormnen werden.
Es ist zu erwarten , daß in diesem Punkt die Schwierigkeiten in
allernächster Zeit -behöben fein werden . Was die Osffestungen
anbetrifst , fo wird wohl bis -auf -weiteres die Fortsetzung von
Bauten eingestellt , doch- ändert dies nichts an dem Rechtsstand-
Pnnkt Deutschlands . Bon -großer Bedeutung ist, daß in der
Äereickbarung , die heute getroffen wurde , ach den Artikel 213,
der in bezug ans die Investigationen eine entscheidende Rolle
spielt , Bezug genommen wird . Bon irgend einer Aenderung
in -der zu -schaffenden Jnvestigat -ionskomnüssion kann «keine Rede
mehr -sein. Alle Lurch -Experten zu -klärenden Fragen werden
Lurch die betreffenden - militärischen Attaches -erledigt werden,
fo daß sowohl das Mtlitärkon -trollkomitee tn Versailles -als auch
die Botfchafterkonferenz ihres Amtes als enthoben zu betrach¬
ten sind. Dieses für Dentschla -nd äußerst -günstige Kompromiß
konnte erst nach einem langen , fast vierstündigen Kanchf -durch-
gebra -Ht werden , denn die Bri -and zugeganoenen Instruktionen
scheinen dem Außenminister nicht die Befugnis zu einer Verein¬
barung erteilt zu haben , wie sie heute abend zustande «kam.Schwte-
riglkcitLN find, wie Br-iand ausdrücklich-gegenüber seinen Kol¬
legen -bemerkte, in Frankreich zu erwarten , doch rechnet er da¬
mit , sowohl die Mehrheit des französischen Parlaments als auch
die überwältigende Majorität der öffentlichen Meinung , im-
mentlich in der Provinz , sür -sich zu haben . Nach der entschei¬
denden Sitzung sagte Briand vor den- Journalisten : „Wenn
ich jetzt nach -Frankreich znrnckkehre, fo tue ich es mit der Neber-

-zeugnng , daß ich meinem Lande einen Dienst erwiesen habe.
Die Geschichte wird beweisen , daß der von nur -eingesch'lagene
Weg, das Schiedsgericht zur Grundlage aller europäischen «Fra¬
gen zu -machen und alle Differenzen in Zukunft dem Schieds¬
gericht übertragen zu lassen, der beste ist." Briand äußerte
sich dahin , daß er bereit fei . -den Kampf , falls er ihm angeboten
werde , anzunehmen mit der Gewißheit , ihn in der letzten
Runde , wie er sagte zu gewinnen . Briand -betonte noch - daß
Stresemann einen «hohen Grad -von Entgegenkonnnen gezeigt
habe und daß -sich Deutschland in Genf -der großen -Rolle , die es
in Europa zu spielen habe , würdig zeigte . Ghamberlatn sagte
-vor einer großen Anzahl von Journalisten folgendes : „Wir
«haben schwer -gerungen . -Was wir erreicht haben , ist ein gün¬
stiges Resultat , das noch eine Reihe von weiteren vorteilhasten
und -für Europa nützlichen- Lösungen erwarten läßt ." Cham¬
berkinn sagte auf die Frage , wann die Rheinkanbräumung er¬
örtert werden soll, folgendes : „Ich hoffe, daß wir bereits im
Jamrar daznkommen werden, uns auf schriftlichem Wege über
die Vorbereitrrng einer Konferenz zu unterhalten ."

Vandervolde war äußerst befriedigt über den Ausgang - der
Verhandlungen . „Ich habe, " so sagte er , „eine schwierige Ver¬
mittlerrolle gespielt und zweifelte mehrmals -daran , ob ich diese
Aufgabe mit Gluck werde vollenden können . Heute bin ich zu¬
frieden nrit dem Ausgang der Besprechungen , -die uns -die Ge¬
wißheit auf eine Reihe von weiteren nützlichen persönlichen
Aussprachen gewähren ."

In VMkerbnndskreisen -hat -die endgültige -Klärung der
schwierigen Fragen äußerst günstige Aufnahme gefunden . Der
Generalsekretär Str -Eric Drummond -hat erklärt , -das Resultat
der im Hotel Beaurtvage geführten Verhandlungen habe be¬
wiesen, daß die Genfer Atmosphäre selbst für die Lösung schwie¬
riger Probleme äußerst zuträglich sei. Auf der deutschen Dele¬
gation nimmt man den Standpunlkt ein . daß der erzielte Kom¬
promiß Deutschland eine wesentliche Erleichterrmg bringen
werde . DaS nächste Ziel , die Rheinlandräumnng werde man
jetzt erstreben -können.

Die Jnvestigattonsfrage gelöst.
Genf, 12. Dez . Die Geheimsitznng des Völkerbnndsrates am

Samstag dauerte knapp 40 Minuten . Der VöWerbundsrat
nahm euren Bericht des tschechoslowMschen Ratsmitglieds Dr.
Benesch über die Interpretierung des Jnvestigattonspr otökolls
entgegen , der einstimmig und dsbattelrA angenommen wurde.
Der Beschluß lautet:

In Erwiderung aus gewisse Fragen , die von der -deutschen
Regierung hinsichtlich der vom Bölkerbundsrat am 27. Septem¬
ber 1924 und am 14. März 1925 angenommenen Regeln -gestellt
worden sind, trifft der Rat folgerte Feststellungen : 1. Der
Bölkerbundsrat entscheidet gemäß Art . 213 -des Vertrags von
Versailles Lurch Mehrheitsbeschluß , ob es in einem konkreten
Falle notwendig ist, zu einer Investigation zu schreiten ; er hat
alsdann -Gegenstand und Grenze der Investigation zu spezifi¬
zieren . Die Jnvesti -gcttionsLommWonen -handeln unter der

Autorität und nach den -Weisungen des Bö -lkerbundsrates , der
mit Mehrheit -beschließt. 2. Um eine wirksame Investigation zu
ermöglichen , hat «sich -die Jnvestigationskommission an die von
der deutschen Regierung -bezeichneten Vertreter oder «deren Be¬
auftragte zu wenden , denen es obliegt , unverzüglich die Mitwir¬
kung der nach -der deutschen Gesetzgebung zuständigen Berwal-
tungs -, Gerichts - und Militärbehörde -herbeiznführen . Alsdann
wird im beiderseitigen Einvernehmen zu den Nachforschungen
und Feststellungen geschritten , welche die Kommission in -den
Grenzen ihrer Aufgabe für zweckmäßig hält . 3. Die Bestim¬
mung , wonach -die Angehörigen der -dem Jnvestigationsrecht
unterworfenen Staaten nicht Mitglieder der Jnvestigationskom-
imsisioNLN-sein können , ist so zu -verstehen , daß die Angehörigen
-des Staates , aus dessen Gebiet zu einer Investigation geschrit¬
ten -wird , niemals Mitglieder der zu «dieser Investigation schrei¬
tenden Kommission sein sollen. 4. Es besteht Einverständnis
darüber , daß die Bestimmungen -des Artikels 213 des Friedens¬
vertrages mit Deutschland über die Investigationen ans die
entmilitarisierte Rheinlandzone in gleicher Welse wie ans die
übrigen Teile Deutschlands anwendbar sind ; diese Bestimmun¬
gen -sehen sür diese Zone ebenso wenig wie für andere Ge¬
biete -die Einrichtung einer besonderen Kontrolle durch ständige
und dauernde lokale Elemente vor . In der entmilitarisierten
Rheinlandzone -können -derartige -besondere , nicht in Artikel 213
vorgesehene Elemente nur durch ein Abkommen zwischen den
beteiligten Regierungen eingerichtet werden . 5. Die Feststellun¬
gen der -vorstehenden Absätze 1, 2 und 3 finden natürlich auch
in dem Falle der Artikel 159 des Vertrags von St . Germain,
143 des Vertrags -von Trianon und 104 des Vertrags von
Nemlly Anwendung.

Die Präsidenten der Jnbesttgationskononissionen.
Genf, 12. Dez . In der gestrigen Völkerbundsratssitzung

-wurden auf den Bericht Beneschs die folgenden Präsidenten
der vier Jnvestigationskomi -mssionen ernannt : Präsident der
JnvestigationskoMMission -für Deutschland ist der französische
General Baradier . Präsident der JuvestigationIko -mni-ission für
Oesterreich ist der italienische General Marletti . Präsident der
JnvM -gationskomm -Won -für Ungarn der englische General
Bonhard -Earter . Als Präsident sür -die bulgarische J -nvestiga-
tionskommission -ist ein höherer Offizier der holländischen Ar¬
mee in Aussicht genommen . -Seine Wahl wird durch den Prä¬
sidenten des Böl -kevbnndsrats -gemeinsam mit -der Regierung von
Holland erfolgen.

Zustimmung des französischen Ministrrrats.
Paris , l2 . Dez. lieber -den Ministerrat , -der heute abend

6 Uhr unter dem Vorsitz ins Präsidenten der Republik im E 'lh-
fee zn-sammengetreten ist, wird folgendes offizielle Conrmunique
ausgegeben : „Der Ministerrat -hat fein Einverständnis mit
dom Minister des Aeußern festgestellt und seine Befriedigung
über die glücklichen Ergebnisse ausgesprochen , die durch die Ver¬
trauensvolle Zusammenarbeit der Regierung mit Briand er¬
zielt wurde.

Die Freigabe des deutsck-rn Eigentums.
Washington , 12. Dez . Dm Haushalt -ansschnß -hat die end¬

gültige Abfassung des Gesetzentwurfs über die Freigabe des
deutschen -Eigentums gutgeheißen . Der Wortlaut -des -ßlesetz-
eittiwnrfs ist noch nicht veröffentlicht worden . Associated Preß"
zufolge sollen nach -dem Entwurf -die deutschen und die amerika¬
nischen Staatsangehörigen -bei der Reglung als -gleichberech¬
tigt behandelt werden . Eine sofortige Teilza -Hlu-M auf -die zn-
c-rkannten Ansprüche ist vorgesehen . Ein Ausschuß soll den
Wert der hefchlagnahmten -Schiffe , Radiostationen und Patente
bestimmen , der aus etwas über 100 Millionen Dollar geschätzt
-wird. Der -Erlös -hieraus und die Fonds , -über die -der Treu¬
händer des beschlagnahmten -fremden Eigentums gegenwärtig
verfügt , sollen für die sofortigen Zahlungen verwendet werden,
während -die den Vereinigten Staaten auf Grund -der Daw -es-
zahlungeir z-ustehenden Summen dazu verwendet werden -sollen,
den Rest zu decken.

Dirkenfelder Samjlien -Ehronik
dom Monat November.

a) Geburten:
3. Nov . : Walter , Sohn des Gärtners Friedrich Bester und

seiner Ehefrau Elise gcb Hayh.
b) Eheschließungen:

5. Nov . : Wilhelm Ochner und Berta geb . Merkte;
7. Nov : Otto Eberle und Elsa -geb. Wcßinger;

36. Nov : Christian Schroth und Alarm gob. Müller;
26. Nov .: Emil StnmpP und Maria geb . Wolsinger;

c) Sterbesälle:
12. Nov . : Christiane Rau geb. Bott , 72 I . -a , Witwe des

Baumgärtners Wilhelm Ran;
17. Nov : Christiane -Ochner geb. Müller , 67 I . a ., -Witwe des

Goldarbeiters Ernst Ochner;
17. Nov . : Maria Ehing -er geb . Fix , 25 I . a ., Ehefrau des

Bäckers Karl -Ehinger.

Sportecke.
Fußball . Das internationale Länder -Wcttsp -iel Deutsch¬

land —Schweiz , das in München von 40 000 Zuschauern ansge¬
tragen wurde , endigte mit einem 2 :3 «Sieg zu gunsten der
Schweiz.

In der Bezirksliga  sorgte Phönix Karlsruhe für eine
lfi -berraschnng , indem sie die Stuttgarter Kickers mit 2 :1 ge¬
schlagen nach Hause schickten. B . f. B . Stuttgart blieb über die
spielstarken Heilbrmrner Rasenspieler nrit 3 :2 Sieger und be¬
hält wetter die Spitze in der Tabelle nrit dem gegen die B -öckin-
ger Unionisten mit 2 :0 siegreich geliehenen Karlsruher Fuß-
ball -Derein . Tie übrigen Spiele , die für die Tabelle weniger
von Bedeutung sind, zeitigten folgendes Ergebnis : Freiburger
F -Kl .—Sportfreunde Stuttgart 5 :3, Sportklub Stuttgart-
Sportklub Freiburg 1:2.

Enz - N eck-ar - KretHAliiga:  Germania Brötzingen
blieb vor einer großen Zuschauermenge gegen «den Ersten Fuß¬
ballklub Birkcnfeld -mit 4 :0 Toren siegreich. Der Erste Fuß¬
ballklub Pforzheim gewann gegen Germania Union 7 :4, Nie¬
fern —Dilliweiß -enstein 5 :1 und Pforzhermer BallsPieMuL gegen
Adler Heilbronn 5 :3.

/X- Klasse:  Eng -elsbrand mußte sich von Jspringen mit
2 :0 als geschlagen bekennen.

8 - Klasse:  Wildbad und Calmbach spielten unentschie¬
den 0 :0, Schwann gewann gegen Ittersbach 2 :1, während Las
Spiel Wilferdingen —Arnbach bei einem Stand von 5 :3 für
Wilferdingen abgebrochen wurde . Hs.



ViehhanSel.
Es besteht Veranlassung, die Viehhändler an die nach

§8 31 ff. der Min.-Verf. v. 11. Juli 1912 (Reg. Bl . S . 293)
in der Fassung vom 22. Mai 1926 (Reg.-Bl. S . 104) be¬
stehende Pflicht zur Führung von HanptkoulroVbücheru
am Olt ihrer Handelsniederlassungenzu erinnern.

Die Hauptkontrollbücher, in die sämtliches Vieh(Pferde,
Rinder und Schweine), das den Handelsbetrieb durchläuft,
nach Maßgabe der 88 32 und 33 a. a. O. einzutragen ist,
gelten für das ganze Reichsgebiet. Sie müssen dauernd in
der Handelsniederlassungdes Viehhändlers bleiben und den
Polizeibeamten, sowie den beamteten Tierärzten auf Verlangen
zur Einsicht vorgelegt werden.

Begleiter von Viehtrausporten haben NeVevkontroll-
böcher (vergl. 8 33a a. a. O.) mrtzuführen, die die gleichen
Angaben wie in den Hauptkontrollbücher» enthalten müssen.

Neuenbürg, den 8. Dez. 1926.
Oberamt:

J .A.: Dr. Hagmann,  stv. Amtmann.
Re « e « vürg.

MeihnachtsblttL.
Wie alljährlich soll auch dieses Jahr für die vielen In¬

sassen des Bezirkskrankenhauses eine
Weihuachtsbescherung

veranstaltet werden. Hiezu bedürfen wir der Unterstützung
weiterer Kreise. Gaben werden erbeten und nehmen gerne
entgegen

Oberamtspfleger Kübler. OberschwesterE. Waguer.

Wohnung gesucht.
Wir suchen für unseren Vertrauensarzt eine4 —8 Zim

mer »Wovnu « g.
Angebote sofort an die

Allä . Ortskrankenkaffe Rsnenbürg.

Württbg.
Forstamt Laugenbrand.

MeWWiM-
Vtikaus.

(ra 80°/o Ta und 20"/« Fi)
Am Freitag, de« 17. De
ember 1926 vormittags 9'/»

Uhr in Höfen  a . E. im
Gasthaus zur Sonne aus dem
ganzen Forstbeznk Baust. :
1530 I. a; 3130 1. b; 3870
II. ; 2100 11k. Kl. Hagst.: 550
i.; 2380 kl. 3950 lll.  Kl.
Hopfenst. : 3780 1.; 6920 II.;
1300 III.; 2680 lV.; 4220 V.
Kl. Rebst. 10920 I.; 2190 ll.
Kl. und 770 Bokmenft. Los¬
verzeichnisse durch die Forst¬
direktionG. f. H. Stuttgart.

Bereits alle

Musik-
JHnlineckn

(gebraucht, aber bereits neu)
finden Sie in den

dreHohlllofers MWSuserti.
Pforzheim,

für Ziehharmonikas Bergstr.27
und für Zithern Ringftr. 4, für
alle anderen Instrumenten
Schelm enturmstraße3, Nähe

Auermer Brücke.
S .E.§ .Hohuloser.Pforzheim.

W. Forftamt Calmbacha. E.

Mch»i»ichlz-
Mas

im schriftlichen Aufstreich am
Mittwoch, dev 22. Dezember
1926 vormittags 11 Uhr in
Laimbach  auf der Forst¬
amtskanzlei aus Distrikt Ei¬
berg: 7 Fo—, 1 Lä—Langh.
mit fm: 1 II., 3 Ul., und 3
IV. Kl.; 5 Fo- Abschn. mit
fm. 2 II. und 2. III. Kl. ; 806
Ta—, 268 Fi—Langh. mit
fm: 189 I., 238 II., 240 lll.
136 IV., 95 V. und 18 VI.
Kl.; 156 Ta—, 9 Fi—Ab-
schn. mit fm: 63 I., 63 II.
und 25 III. Kl. Losverzeich-
niffe und Angebotsvordrucke
von der ForstdirektionG. f. H.
Stuttgart.

Birkenfeld.
Guterh.Fell-

Schaukel - ferd
zu verkaufen.

Mühlweg 3« .
B i r k e n f e l d.

Ein schöner

ist zu verkaufen.
Heergaffe Rr . 2V.

Am Sonntag , den 19. ds. MtS., abendsg'/,
Uhr, hält der Turn-Verein in der Stüdt. Turv-

^ und Festhalle seine

ab verbunden mit großen turnerischen, theatralische«
und gesanglichen Veranstaltungen, wozu unsere
verehelichen Mitglieder, sowie Freunde und Gönner
unserer Sache herzl. eingeladen find

Programme für Mitglieder je 30 , für Nicht-
mitglieder je 1 berechtigen zum Eintritt.

Die Mitglieder find berechtigt, eine Dame ein¬
zuführen, jede weitere Dame 50 ŝ.

Der LnrnauSfchuß.

Ls ist köckste 2ert, aber nock nickt ru spät, ihren

' -KM
ru decken oder das nock Leklende

ru erZänren.

V38  llsas äer grollen LimM
bietet Iknen

KvsvdvMavIlllilgkil ln llvikvll. ksrlüm,Wa.VsWr.
LsrellSel, lollettellllssten. ksoierspiegelii.AöMr.

Hälllvllr LIllio, llrlslsIl-Lerstsiider,
sowie sämtlicke Artikel des täZIicken kedark

ru staunend billigen Preisen
Gemeinde Laimbach.

Nadkl - ammholz-
Verkauf

am Dienstag, de« 21. Dezember
1926, vormittags 11 Uhr, auf der Gemeindepflegekanzlei in
Calmbach  aus den Abteilungen Peterswiese und Stein-
bruch des Gemeindewaldes:

Fo.-Langh. mit 1 Fm. IH. und V. Kl. Fi.- und Ta.-
Langholz mit Fm.: 12 I., 71 II.. 167 lll ., 136 IV., 145
V., 44 Vl. Kl. Fi.- u. Ta.-Sägh. mit Fm. : 18 1., 28 II.,
12 III. Klaffe.

Schriftliche verschlossene Angebote in Prozenten der Lan-
drsgrundpreise werden an die Gemeindcpflege erbeten. Los¬
verzeichnisse durch die Gemeindepflege. Das Vorzeigen der
Hölzer geschieht durch Forstpraktikant Schund.

GemeindepflegerSorg  er.
»emetndr Ottenhausen

PttBungm Wstmckitk»mi>
Lieferung«m«m-ftckkil.

Die Gemeinde hat die Herstellung von 300 Quadrat¬
meter. die Umpflafterung von 120 Quadratmeter Staßen-
kandel, sowie die Lieferung und das Versetzen von 270 Meter
Randsteinen nach dem Einzelpreisverfahren gemäß den Be¬
stimmungen über die Vergebung von Arbeiten und Liefer¬
ungen vom 12. Mai 1921 (Reg. Bl . S . 205) zu vergeben.

Die Verdingungsunterlagen liegen während der Dieust-
stunden auf dem Rathaus in Ottenhausen zur Einsichtnahme
auf, woselbst auch die Angebotslisten erhältlich sind.

Angebote sind unter Benützung dieser Liste, unterschrieben,
verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen bis
spätestens LamStag , de« 18 . Dezember ds . IS ., nach¬
mittags6 Uhr beim Schultheißenamt Ottenhausen einzureichen.
Zu dieser Zeit findet daselbst die Eröffnung der Angebote
statt, welcher die Bewerber anwohnen können. Zuschlags¬
frist acht Tage.

Den 10. Dember 1926.
«emeinderat.

ALL?

Neuenbürg.Anthrmt,
Wm-Metts

sind eingetroffen bei
Carl Pfister.

Feldrennach.
Ein schönes 13 Monate altes

hat zu verkaufen
Friedrich Bauer,

beim Adler

Ksirsersbrusl -^ fsmelien

Ikr « ILInllsr r»« ll 81« !
seil )5 Isliren b-evrikrte l4u5renmirre!, kösilick

ei ik
über ^ie

Vl' inieveir bei jbnen nickt keklen! Önnn ver6en 8ie verschont rein vor llvstea,
Neiserlreit , !<srsrrk , i'-rliel 40 l-osc 90

ksben in Neuenbürg : 14. ftorenULrZl, Züxcnsrein 'r InK. d.
?ieff, >X4!!t. O .utt. OSckelm.inn , 'S/ilk. N.n :5̂ er , tterrenslb - ^ porb.

l ' rLnkier, Vt' UK. XSr.iz . strcillmL- Oroxecre, Oser-r blSkeni
lob . Lsrlb , ^ rezmai-r XVUri. lieber , Pr . V̂ urrrer Dobel r I-uxen

Ngubenrsk tw<t «-o ?'-Lk3ie rick^ sr.

Aufruf.
Weihnachten steht vor der Tür. Für viele fällt auf

die Festfreude der Schatten banger Sorge um den notdürftigen
Lebensunterhalt. Am wehesten tut uns solche Not, wenn sie
eingekehrt ist bei den Opfern des Weltkriegs. Der Bezirks¬
ausschuß des Landesvereins vom Roten Kreuz hat darum
heute beschlossen, den bedürftigste « Kriegsbeschädigten
bezw . den bedürftigste « Witwe « « ud Waise « ge¬
fallener Krieger des Bezirks eine Weinachlsgabe zu
ersammeln. Wen sollte es da nicht drängen, trotz der allge¬
meinen Not der Zeit opferbereit einzuspringen, wenn es gilt,
den ganz Bedürftigen unter den Kriegsbeschädigten und ins¬
besondere den Hinterbliebenender für uns gefallenen Brüder
eine kleine Weihnachtsfreude zu bereiten. Die öffentliche
Fürsorge reicht hiezu nicht aus. Das Rote Kreuz, das sich
jederzeit für die Linderung der Kriegsnöte einsetzt, läßt darum
auch die herzliche Bitte ergehen:
vezirksaugehörige ! Helft alle mit , jedes « ach
Vermöge «, datz diesen Rotletderrde « auch eine
Weth « achtsfre « de werde ! Gedenket «« serer « e»

falle ««« !
Helft rasch « ud freudig!

Da » Aule trägt seiue « Loh « i« sich!
Die Gaben bitten wir auf Konto Nr. 61 bei der

Oberamtssparkafle Neuenbürg unter der Bezeichnung »Weih¬
nachtsfreude für Notleidende* einzuzahlen bezw. zu über¬
weifen oder den Herren Ortsvorstehern zur Weiterleitung zu
übergeben. Auch die kleinste Gabe wird dankbar entgegen-
genommen.
Die Herzen auf! Die Hände auf! Helft uns helfen!

Neuenbürg, den 7. Dezemder 1926.
Im Anftrag deS Be -irksvereins vom Rote « Kreuz:

Oberamlmann Lempp.

Ganz besonders DM!
1 Grotrian Steinweg-Stutz-Flügel,

schwarz, fast neu, mit Garantie.
1 Piano»

eiche gebeizt, Elfenbein-Klaviatur, wie neu,
mit Garantie.

1 Piano»
schwarz poliert, kaum gespielt,

1 Harmonium,
neuwertig, 3V» -Spiele, 14 Register.

1 Tafelklavier,
Fabrik Lipp, Stuttgart, sehr gut im Ton,
für Vereine und Wirtschaften besonders
geeignet,

sehr preiswert zu verkaufen.

8odwiäLLllvkvsläi
Pforzheim , Postftratze1, „JndnflriehauS",

Telephon Nr. 1613.

^ust,
kperlsIgesodStt Io ksrlllmerleo uoä lollette-LMel,

>VestI. Karl Lriedrickstr. 5.

Line

Veidnovdts-
IMr Iväe llsuskrku»

kreuze

Keine
ttsnckek

«siel

sink meine
an (ZuslltSt

uniidei-
trokkenen

kovver-
Mnteil

eigenes
Lsdiikst!

!HV «11,i,»v1»t8 -8 «» a «rpr «1«« !
ilebeireugen 5ie sick von meiner t.eistungsk«öiKkeit

iturck Lesickiigung meines reictilisltigen ksgers.

öUi -stsn -fabrilL » Z . XSnigsi ' ,

LllL8trL88S 19. - ksim ? »1»8t-koflsk.

Für Festlichkeiten
empfehlen wir Wirten und Vereinen I

Tischtuch-Krepi
(bei größerer Abnahme Vorzugspreise).

Papier -Servietten
in verschiedenen Ausführungen. Lieferung kann sofort ersol^
C. Meeh 'sche Bttchhaudlg., NeueuM

Inh . D. Strom.

Cakmbach.
Morgen Dienstag

LlelrelsuM,
wozu höflichst einladet

Leopold Hauer
z. „Kühlen Brunnen".

Gaistal  b . Herren-!
Eine erstklassige, 32 W-

' träch«

fetztd
kauf-

Karl Rotz

MIW«
feinst alt,

per Flasche NM.
LaSlle

Weinhandlung,
Höfe« a. S - r

S. An.?
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